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tinnen, n cht nochgelossen.
»We're (...) btinging the Black
wonon perspective, but fron
three d if ferent pe rspect ives«,

sogt dle m t einem Grommy
qusgezeichnete KtqngtÜf tlerin
VotJeonty, die neben Condice
Hoyes (Gesong, Pedole) und

Mimi Jones (Boss, Gesong, Pe-
doLe) mit Percusslon, Schtog-
zeug, E[ektron k und Pedolen
für den berouschenden Sound

des Tr os verontwortlich zeichnet.

Trotz Etektronik wirki d e

Dorbietung orchqisch, gonz
positiv gemeint. Hier gibi es

kelne selbstvertiebten Sof i,

keinen Stor, der heroussticht.

Nite Bjuti ist ein Kottektiv im

besten S nn des Wortes, redu

ziert ouf dos Wesenttiche. Und

dos hqt es wohrtich in sich.
ERIC ZWANG ERIKSSON

CARLA BLEY
JOYFU L NOISE
I/loosicus

Eine zumeist to[[e Komponistin,
eine nicht ottzu imposqnte
Pionistin und eine schwonkend
stilsichere Bondleoder n, dos
wor Cqrlo Btey musikqlisch be

trochtet. Auf diesen zwe CDs

hört mon sie nun ouch in
Ansogen - im Ny'drz 1984 tlve

vom NDR Jozzworkshop n

Homburg. Und zwor mit einem

Tentett, dem unter onderen
die johre[ongen Mitstreiter Nl i-
choel Montler, Vincent Choncey,

Bob Stewort, Steve Swo[low
qngehören. Bley spieLt dlesmot
Hommond und Gtockenspiet.
B s ouf »Lo Polomq« und

Monks »Mlsterioso« sind olle
zwölf Stücke Btey Komposi

tlonen, Wenn sie ndeLcinge
gehen, und dos tun sie oft, wird

es unüberslchtlich und ouch ein

bisschen betebig. Dobei s edeLt

mon sich on irgendwo zwischen
Voudev lle, freiem Ausdruck und

heißer Luft - dos betrifft ouch
den Ny'onk, der nicht sonderlch
nsp rierend interpretiert wird.
m Gonzen hören wir teitweise
gute Soti und n vielen Fdllen
nnerhqlb e ner onsprechenden

Themengestqtt, doch teider
nicht viel r.ehr. Die Aufnohme
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wurde seinerzeit von Ny'ichoeI

Nourd betreut, produziert hot
Stefon Gerdes, die Soundquo-
ttöi st folglich ziemtch gut.

GABR EL AN OL

ICOMPANI
BASTAI
Eigenverlog

Vierzig Johre tong hot sich die
niederldndische Formot on

I Compon vor o[[em der jozzi-
gen lnterpretotlon von Filmmu-
sik gewidmet. m vergongenen
.lohr wor Schluss und zum

Abschied q bt es nun den

Ny'itschnltt der letzten Konzerte

dieser Gruppe quf zwei CDs.

E nn]ql ols Septett und einmol
oLs Großforrnqtion zeigt die
Bqnd, doss sie weit mehr kqnn

ols Kompositionen qus dem

K no-Genre zu interpret eren.

Wdhrend die Adoptionen des
L ebtingskomponisten Nino Roto
bisweiten etwas bemüht und

ktlscheehoft klingen und dieses

Ensemble ouch der Ny'usik ous
Giuseppe Verdis »Aido« keine

neue Dimens on verpossen
kqnn, srnd es vor ollern die

Komposltionen des Soxophonis-
ten und Leqders Bo von den

Groof und e niger M tmusiker,

d e Kquzigkeit und nrusikoli
schen Freisinn nicht r.issen
lossen. Do begegnet donn Kof-
feehous-Mus k fre er lmprov so-
tion, trifft Wolzertokt ouf Jozz,

und ovoncierte Blosmusik wird
m t sponnenden lnstrumen-
tol-Soli oufgemotzt. Fest steht:
Hier verlösst eine Formotion die

Bühne, d e te twe se s,"hr spezi-
etl, qber ouch erfrischend un-
konventionetI klingt und einen

Abschiedsgruß für offene Ohren

hinterldsst. MLCNAEL srüRI/

MICHAEL WOLLNY/
EMILE PARISIEN
FRE]H E T
ACT

Gehen e ngongs vom Klov er
Tonfolgen ous, so schwe gt dos
Sopronsoxophon zunochst.
Dle Abmochung, der Ny'ichoel

Wollny und Emile Por sien im
Moi 2025 Fotge [eisteten, setzt
e n nicht ger nges Moß on Zu-
hören-Können vorous. Eben

dieses Vermögen si zu bemer-
ken, wenn in insqesornt sechs

Ep soden Zwe - und öfter
noch: Vielstimmigkeit entstehen
bzw. vergehen. Die Tempokur
ven qndern sich, es bleibt nlcht

be m lqngsomen Gong der
» ntro«. Ebenso wenig bteibt es

be purer, voroussetzungstoser
mprovisotion, wird doch n der
evongetischen Gnodenkirche
Attensboch zwischendurch
ouch kompositorisches Ny'oteriol

voriert. Wer schon dort wor,

wird es schwerIch übersehen

hoben: Die Gnodenkirche om

Bodensee erloubt ernen Stou-
nen mochenden Blick quf die

Mlchaol Woll.y

lnsel Reichenou. Diese visuelte
Besonderheit f ndet ihr okusti
sches Pendont in einer qtem

berqubenden Verslon von Joo

chirn Kühns »I/lissing o Poge«.

So rosqnt polyphon wor d eser
Evergreen noch n e onzutreffen.
WOLFGAN6 6RATZER

HANS LÜDEMANN/
TRANSEUROPEAN-
EXPRESS ENSEMBLE/
BURCU KARADAö
ON THE EDGES 4
BMC

Hons Lüdemonn gitt ols Brü-
ckenhoLer. Schon dreimol

betqtigte s ch der deutsche
Pion st und Kompon st ols
musikotischer Architekt, qts ni

t otor tronskontinentoler Be

gegnungen Etoppe vier der
»On the Edges« Routen führt in

die Türkei. Ein mehrmonot ger

Aufentholt on der stonbuter
Ku[turokodemie Torobyo somt
Begegnungen m t der Ney-Ftö-
iisiin Burcu Korodoöon Iieß den

Plon reifen, die Beschoft gung

mit - im weitesten Wortsinn -
türkischen Musiz er- und Sufi-
irodltionen n Neues münden zu

lossen. Ohrenföllig wird d es bei

den gen'reinsqm mit Korodoöon
kreierten »Sedorobon Vor o
t ons«. Dos von Motivrotoiionen
bestimmte »Ado S.« geht er
kennbor ouf eln trqd tione[les
VoLkslied zurück. Bei der n

Budop-"st orronglerte Studiobe-
gegnung zwischen Lüder.onn
und KorodoÖon woren s eben

weiteren Mus ker:innen zuge-
gen, dorunter Angeliko N escler
(os) und Dejon Terciö (dr). Att-
seits zu bemerkendes, spieleri-
sches Engogement kommt der
v elgestoltig pulsierenden Mus k

zugute. Besondere Momente
verdonken s ch den Soli Korq-
doöons und überroschenden
Sounds ous Lüdernonns »virtuo[

P ONO«, WOLFGANG GRATZER

51AIN
UNLAND
Chou de BXL

Nicht zum ersten Molverschreibt
s ch dos BrLisseler Lobet Chou

Ktdngen tronskutture[[er Zuge

hörigkeit. Yomen Mortini
stornmt zwor ous dem nordsyri-
schen Aleppo, indes verschtug

es den 30-jährigen Trompeter
und FtügeLhornisten 2015 ous
dem Kriegsgeb et noch Westeu-
ropo. Rosch sollten in Be[g en

künstlerische Freundschof ten
entstehen, dos Trio 3Ain wuchs
ols eine von mehreren douer-
hoften Kooperotjonen Mortini,
mitunter quch perkuss v oktiv
findet s ch für »Unlond« erneui
mit dem Akkordeonisten P et
Moris lrnd d-om Kontrofrossisten

Otto Klnt zusommen. Zweierle
sorgt für duftige Aromeni die



*u
6"

UiITAND

oporte ktongforbLlche Mischung,
nicht weniger ober der mprovi
sotorische Assoz otionsreichtum,
mit dem dos Trlo flogrqnte me-
lod sche Anleihen ous Nlort nis
Herkunftsheimot ver nnerlicht.
Ansp eltippr Ny'or s' »On Shore«,
dos - wie stets, ober n e ste-
reotyp ouf diesem Album von
olten Beteit]gten Verwondtuncl

eTföhTt, WoLFGANG GRATZER

JEAN-MARIE MACHADO
COI\,4O AS FLOR ES

Lq Buissonne

[,4it se nem Album »Corno os
Flores« (»Wie Blurnen«) kehrt
der Pionlst Jeon-lvlor e Mocho-
do (*1961) zum klossischen
Trioformot zurr-lck, dos er n

se nen Anfdngen ols Jozzmusi-
ker mit den Brüdern Louis und
Frongois lvloutin pftegte. Dos

wor M tte der 'l9B0er-Johre;

dornqls wechselte der Sohn

eines portugies schen Gitorrls
ten und einer itqlientschen Sän-
gerin, der in Tonger ([y'orokko)

oufwuchs, von der Kloss k, die

er studiert hotte, zum Jozz.
n versch iedenen Formotion-on

vom Duo bis zum Sextett hot er
sich inzwischen einen Nomen
ge.oocht: Neben zohLreichen
frqnzösischen Grössen zohlten
dobei Andy Shoppord, Pooto
Fresu, G[enn Ferris, Gory Volen
te und Dovid Liebmon zu se nen
lVitstreitern. A[s Grenzqonoer
zwischen den Genres widmete

-.r sich ouch der troditionellen
[y'usik Spon ens, beorbe tete
Werke von Chopin und de Follq,
qrrong erte mpression st sche
Werke für Jozzquortett und

Kommerorchester. Rund dreißig
Alben s nd n den vier Johrzehn-
ten seiner Korriere unter se nenl
Nomen erschienen. Doss er
Rovet, Debussy und Alb6niz
ebenso verinnerlicht hqt wie
Bill Evons, Chick Coreo und
Keith Jorrett, hört mon ouch
[y'ochodos neuen Album on.
Die zehn Stücke, d e er mit
Cloude Tchomitchlon om Kon-
troboss und Z6 Luis Noscimento
om Schlogzeug sowie qn der
Perkussion vorlegt, w rken wie

ein Konzentrot seiner Projekte
f ür grössere Besetzungen
Tchomitch on hot orrnenische,
Nasc mento brosilion sche Wur-
zelnt ouch sie brinoen eine viel
fcilt ge Trod tion mit ein. Aufge
noanmen wurde dos Album m

April 2024 ln den Studios Lo
Buissonne m südfronzös schen
Pernes-les-FontoiFes. Es be-
schert uns forb ge, mor time
Mus k, neoromontisch, melo-
d enselig, kultiviert, öfter sonft

ots tebhoft. Bis ouf »Nord s«
von Nliles Dov s stommen q[[e

Kompos tionen ous Ny'ochodos

Feder. Alle drel Musiker ze qen

sich ots subtiLe Klongmoler.
»Como os Flores« rnocht ols
Album e nen geschlossenen,

durchdochten Eindruck. Es be-
schreibt gLe chsom einen Spo
ziergong durch e nen blühenden
Gorten NTANFRED PAPST

MICK GOODRICK/
FRED HERSCH
FEEBLES, FABLES
AND FERNS
ECIV

Melting pat des Jozz, Stodt der
kurzen Wege De Ny'etropole

New York b etet seit jeher die
Möglichkeit, unkompIiziert in

Kontokt zu kommen So kom es,
doss Gitorrist lvlick Goodrick lm
August 1988 e ner Einlodung
von Fred Hersch fotgte, in des-

sen Privot-Studio zu jommen.

Doss domols ouch Mikros e n-
gescholtet und die Aufnohmen
sp.iter nicht vergessen oder

gqr gelöscht wurden, kommt
e ner Fügung gLe ch, ermögticht
dies doch fost vier Johrzehnte
spdter, Hersch ols erst 33-
Jdhrigen bel seiner Erstbegeg-
nung m t dem zehn Johre ölte-
ren Goodr ck (1945-2002) zu

er[eben. L]nd zu beobochten,
wie ongeregt, gewondt, bor
q[[er Verlegenheit der Aus-
tousch über E genes, zudem

über Stondords w e lVoi Wol

drons »SouI Eyes« oder Steve

Swottows »Folling Groce« vor
sich grng. B-^sondere Aufmerk-
somkeit verdienen ]ene »5 Ex-
cursions« in der I/litte des A[-
bums, n welchen Hersch und
Goodrick Free Mus c prqkt zie-
ren und dobei mit Neigung zu

vergle chswe se exper mente[-
lem lnterploy überroschen.
WOLFGANG GRATZER

PAUL DUNMALL
AFRAID TO SPEAK
Discus

Bekonnt vor o[[em wegen seiner
Arbeit, se ner Kornposit onen
und Arrongements für größere
Ensembles, wdhlte der br tische
Soxophonist und Klor nett st
Poui Dunmoll für sein oktue[les
Alburn eine kleinere Besetzung,
dos Qu ntett-Formot. Für
»Afroid to Speok« versomn'relt
Dunmoll (Tenor , Sopronsoxo
phon, Bb-Ktqrinette ) rn t Corey
Mwombo (Vibrophon), Steven

Sounders (E Gitorre), Steve
Kone (Kontroboss) und lVites

'-,eFq i t


